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Die Annahme der Reform der Ivx Knnic.
Die alle lex Heinze ist tobt , es lebe die neue lox Heinze!

Das war gestern die Losung des Reichstags , in dem eine
so angenehme Temperatur , eine so friedliche Stimmung
herrschte , wie man sie nach den heißen Kümpfen der drei
letzten Tage kaum noch erwartet Hütte nnd die eben deshalb
doppelt angenehm berührte . Schon vor der gestrigen Sitzung,
zu der sich die Herren Volksvertreter noch einmal in un¬
gewohnter „Fülle der Gesichter " eingefunden hatten , war es
bekannt geworden , daß hinter den Conlissen eine Einigung
über das weitere Verfahren in Sachen der lex Heinze statt¬
gefunden hatte . Centrum und Konservative halten ein-
gesehen , daß sie auch mit der ausgedehntesten und „weit¬
herzigsten " Auslegung der Geschüftsordnung nicht Herr über
die Opposition zu werden vermochten , weil eben diese
Opposition den wichtigsten Faktor im politischen Leben , die
öffentliche Meinung , hinter sich hat . Da die Konservativen
die Lust verloren hatten , diesen fruchtlosen Kampf , in dem
ihnen keine angenehme Rolle zugefallen war , weiter fort¬
zuführen , und da die nationalliberale Partei und , ihrem
Beispiel folgend , auch die Polen der Reichstagsmehrheit
kundgethan hatten , daß sie keinerlei Verstöße wider die
Geschüftsordnung dulden und solche mit allen Mitteln ver¬
hindern würden , blieb auch dem Centrum nichts übrig , als
das Spiel verloren zu geben und sich mit der kleinen Ab¬
standszahlung zu begnügen , die ihm in dem Kompromiß be¬
willigt wurde.

Dies Kompromiß , durch welches die von der Reichstags-
mehrheit beschlossene lex Heinze endgültig begraben und aus
deren Asche eine neue lox Heinze erstanden ist , darf alle
Diejenigen mit Befriedigung erfüllen , welche in den ominösen
kunstfeindlichen Bestimmungen der §§ 184 a und b eine schwere
Gefahr für unser Kunst - und Geistesleben erblickten und
sich zum entschiedenen Widerstand gegen die rückschrittlichen
Tendenzen dieses Gesetzes gezwungen sahen . Durch das
abgeschlossene und alsbald zur Annahme gelangte Kompromiß
ist die alle lox Heinze , wie sie in dritter Lesung beschlossen
würden war , bis auf jene beiden ominösen Paragraphen
wieder hergestellt worden , wobei dem Centrum nur
die verhältnißmüßig unwesentliche Konzession gemacht
morden ist, daß der Absatz 2 des § 184 a in Geltung bleibt,
nach dem Abbildungen , die , „ ohne unzüchtig zu sein , das
Schamgefühl gröblich verletzen , Kindern unter 16 Jahren
nicht angcboten oder überlassen werden sollen " . Es sind
mithin jene Bestimmungen der lex Heinze , von denen eine
wohlthätige und nützliche Wirkung erwartet werden darf,
nümllch die neue Festsetzung der Strafbestimn,ungen für
Kuppelei und das strafgesetzliche Vorgehen gegen das Zu¬
hälterthum , gerettet worden , mährend gerade jeneBestimmungcn,
gegen welche sich der leidenschaftliche und berechtigte Wider¬
stand der öffentlichen Meinung gerichtet hatte , aus dem
Gesetz ausgemerzt worden sind.

Nachdem sich die Parteien erst einmal über dies
Kompromiß geeinigt und auch das Ccntrum sich seufzend in

das Unabänderliche gefügt hatte , ging die Annahme des
Kompromisses heute in überraschend schneller und ganz
beispiellos glatter Weise vor sich. Die friedliche Kompromiß¬
stimmung machte sich in der heutigen Sitzung schon äußerlich
geltend , und der Riescnblnmenslrauß , welcher aus Anlaß des
eigenartigen Jubiläums der 200 . Sitzung aus dem
Präsidententisch prangte , wurde allgemein als ein Fricdcns-
strauß aufgefaßt . Diese Annahme erwies sich als zutreffend.
Das Ccntrum brachte alsbald seine rcvidirte lox Heinze als
Initiativantrag ein . und in beschleunigtem Verfahren wurden
im Verlauf von 30 Minuten alle drei Lesungen der Vor¬
lage erledigt und dieselbe endgültig gegen die Stimmen der
Socialdemokraten angenommen . Daß der Bundesrath dem
so modifizirten Gesetz seine Zustimmung geben wird,
darüber kann kein Zweifel bestehen.

Damit ist der Kampf um die lox Heinze , der fast ein
Jahrzehnt hindurch die öffentliche Meinung beschäftigt hat,
zum endgültigen Anstrag gelangt . Die Vorlage ist seiner
Zeit ans der Anweisung hervorgegangen , die der Kaiser im
Oktober 1891 , als er von den Verhandlungen in dem
Prozeß gegen den Zuhälter Heinze und dessen Frau Kcnnt-
niß erhalten hatte , drahtlich an den Justizminister richtete,
er habe für eine Aendernng der Gesetzgebung Sorge zu
tragen . Denselben Auftrag erlheilte der Kaiser am
22 . Oktober 1891 in einem besonderen Erlaß dem
preußischen Staatsministcrinm , und bereits am 29 . Februar
1892 ging dem Reichstag eine diesbezügliche Vorlage zu,
die jedoch nicht zur Erledigung gelangte . Dem gleichen
Schicksal verfiel der diesbezügliche Initiativantrag , welchen
das Centrum im Jahre 1897 ciubrachte . Jetzt hat die
Vorlage der Regierung abermals jenes Schicksal erfahren,
nnd es ist nun doch ein Initiativantrag des Centrums.
der freilich in allen wesentlichen Punkten der Vor¬
lage der Regierung entspricht , zum Siege gelangt . Einen
Theil der vom Ceiilrum geforderten Bestimmungen , wie die
Erhöhung der „Schutzgrenze " für unbescholtene Mädchen
und den Arbeitgeber -Paragraphen , hatte die Reichstags-
mchrheit sckon vorher fallen lassen , wie sie jetzt endlich auch
auf diejenigen kunstfeindlichen Bestimmungen verzichtet hat,
welche auf den leidenschaftlichen Widerstand der gesammten
öffentlichen Meinung gestoßen waren . Daß eS so heftiger
Kämpfe bedurft hat , um diese Bestimniungen zu Fall zu
bringen , ist bedauerlich . Aber die Schuld Hiera » fällt
Jenen zu , welche über die Stimme der öffentlichen Meinung
zur Tagesordnung übergehen zu können wähnten . Daß
sich dieser Glaube als ein schwerer Jrrthum erwiesen hat,
ist das erfreuliche Ergebniß des Kampfes um die lox Heinze!

Deutscher Reichstag.
O Kcrlin , 22 . Mai.

Anläßlich der 200 . Sitzung ist auf dem Tische des Präsidenten
ein großes Nosenbonquct ausgestellt . Ein kleines Mmblumenbouqnet
mit Schleife in den nasfnuiichen Farben steht vor dem des
beute zum ersten Male nach seiner Erkrankung wieder anwesenden
Abgeordneten Oe . Lieber , der von allen Seiten herzlich bewillkommnet
wurde . Nach Eröffnung der Sitzung macht Präsident Graf
Vallestrem dem Hause die Mittheilung von dem Eingänge eines
Antrages (Gesetzentwurfes ) Graf Hompesch (Centr .). der sich tn
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Streihüge durch die Pariser Weltausstellung.
Von Paul Lindiubcrg.

VI.

„Was lauge währt , wird gut !" - Die Straße der
fremden Ratio,reu . - Promenaden oben und unten . -
Das Deutsche Hans . Sei » Reutzercö und Inneres . —
Die Zimmer Friedrichs des Großen . — Ihre Ausstattung
und ihre Schatze. - Der Saal der Wohlfahrtspflege . -
Buchdruck und Buchgewerbe . — Eine Probe ihrer

Leistungsfähigkeit.
Was lange währt , wird gut — das alte Wort hat sich

auch wieder bei unserem Deutschen Hause erfüllt , — das,
als einer der letzten Pavillons in der Straße der fremden
Rationen , seine Thore weit geöffnet hat.

Diese eben erwähnte Straße zieht sich am linken Seine-
Ufer hin nnd erfreut sowohl durch ihre malerische Gesammt-
wirkung , wie durch die Ausführung der einzelnen Bauten,
die , zur Repräsentation der betreffenden Staaten dienend,
in charakteristischen , heimathlichen Formen oder auch in Zu¬
sammenfassung von allerhand Stilarten errichtet wurden.
Nur zum Theil sind diese Pavilloue eigentlichen Ausstellungs¬
zwecken gewidmet , sie erscheinen , wie schon gesagt , mehr als
ein allerdings recht kostspieliges Aushängeschild jener
Regierungen , die sich offiziell an der Ausstellung betheiligten,
und es war natürlich , daß ein reger Wettkampf entstand,
um in möglichst hervorragender und eindrucksvoller Weise
auf dieser Straße vertreten zu sein.

Die Gebäude der kleineren Nationen kanieu meist ms
zweite Treffen , d. h . sie erheben sich hinter den Bauten der
größeren Staaten , die ihre Fronten der Seine zukchren.
Hier ward mittels starker Eisenträger eine 5 Meter über
dem Quai befindliche Promenade geschaffen , welche zu den
interessantesten und besuchtesten Spaziergängen der Aus¬

stellung gehört , denn gerade die Fremden bevorzugen diesen
Theil auffallend , und in weniger wie einer Stunde kann
mau hier einen beträchtlichen Theil der Sprachen des Erd¬
balls vernehmen , kann man ebenso elegante wie eigenartige
Erscheinungen des schwachen und starken Geschlechts be¬
trachten , kann man Physiognoniicen - und Toiletten -Studien
anstellen , wie sie kaum im lebhaftesten und abwechselndsten
Gewimmel des Boulevardtreibeus möglich sind.

Wie hübsch tummelt es sich aber auch auf diesen glatlen
Steinplatten entlang , stets mit dem Blick auf die Seine und
ihren fröhlichen regen Schiffsverkehr , auf die prunkenden
Ausstellungsbauten am anderen Ufer , auf die Pavillons m
unserer nächsten Nähe , in die man gern seine Schritte lenkt,
um sich an den dort befindlichen Seltenheitcn und Kostbar¬
keiten zu erfreuen . Und wenn Ihr müde seid, könnt Ihr
Euch draußen ausruhen und den ununterbrochenen Zug der
Promenireuden an Euch vorbeizieheu lassen , verspürt Ihr
Hunger oder Durst , so steigt eine der vielen Treppen zum
Quai hinab , und Euch wird die Wahl schwer werden,
wo Ihr Euch nicderlassen , welche nationalen und
internationalen Getränke und Speisen Ihr zu Euch
nehmen sollt , ob Euch verschleierte Schönen den türkischen
Kaffee und aromatische Cigaretten serviren , ob Wiener Kellner,
„i bitt ' schön " . Euch den Kapuziner oder einen Gespritzten
bringen , ob bunikostümirte , blondhaarige Schwedinnen Euch
die flachen Schüsseln mit Lachs - und sonstigen Fischgerichten,
sowie den goldglünzenden kalten Punsch darbieten , ob Euch
„jcborene " ' Berliner kühle Rhein - und Moselweine oder in
kurze , rothe Jacken und gelbbefrauzte Hosen gekleidete
Spanier Malaga und Madeira kredenzen sollen , denn sur
all das und für noch viel mehr ist hier unten gesorgt!

Und neben den leiblichen Genüssen fchlt 's wahrlich nicht
an Ohren - und Augenschmaus , das klimpert und spielt und
singt und springt aller Orten , türkische wie spanilche

seinem Inhalt mit der lox Heinze in der Fassung der an¬
genommenen Beschliisse der dritten Lesung deckt, jedoch unter
Weglassung des Kunst - und Theater -Paragraphen . Bon dem
Kunst -Paragraphen ist nur eine einzige Bestimmung auf¬
recht erhalten geblieben , nämlich das Verbot des Fcitblctcns
solcher Schriften , DarsteNunge » rc. an Kinder , welche das „Scham¬
gefühl gröblich verletzen ". — Abg . Spahn (Centr .) beantragt , den
ersten Gegenstand der Tagesordnung , die lox Heinze , abznsetzcn
nnd an deren Stelle sofort de» Antrag Hompesch auf die Tages¬
ordnung zu setzen. Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch . Es
findet also die erste Berathung des Antrags Hompesch statt -
Aba . Graf Hompesch (Centr .) fuhrt aus : Das Centrum habe
diesen Antrag eingebracht ans Grund einer Verständigung zwischen
den Parteien , das Centrum habe mehr gewünscht , davon aber nicht
das Schicksal der übrigen werthvollen Gesctzksbcstnnmilngcn ab¬
hängig machen wollen . (Fürst Hohenlohe betritt den Saal .) —
Abg . Singer (Soc .) erklärt , daß seine Partei wegen des Torso
des 8 184 -» nicht für diese« Gesetz stimmen könnte , da dieser ein
»encs bedenkliches Princip , die zwar nicht unzüchtige , aber gröbliche
Verletzniig des Schamgefühl « in das Strafgesetz einstige . — Abg.
Bass ermann (nat .-lib .) erklärt , seine Freunde wurden nun für
dieses Gesetz stimmen . — Abg . Ricker t ( freist Ver .) giebtdie kurze
Erklärung ab , daß seine Freunde gegen den 8 184 a auch tu der
jetzigen Fassung stimmen würden . — Abg . v . Levetzow (kons .)
erklärt die Zustimmung der Konservativen zu dem Gesetzentwurf . —
Abg . Richter (freistVolksp .) betont,seine Frennde wurden gegen den
8181 a und znmTbeil auch deshalb gegen das ganze Gesetz stimme » . —
Abg . H a n tzm a n n ( siidd . Volksp .) giebt eine ähnliche Erklärung ab . —
Abg . ö . Ka rd o r fs (Reichsp .) bemerkt , seine Freunde stimmten für
das Gesetz , umso lieber , als dieselben für die §§ 184 a und b ohne¬
hin nur dem seiner Zeit geschlossenen Kon,promiß zu Liebe gestimmt
hätten . Nach einer kurzen Erklärung des Abg . v . Ceaielski (Pole)
und des Abg . Liebermann von Sonnenberg für das Gesetz schließt
die erste Lesung . In der zweite » Lesung werden sänmitllche
Paragraphen debnttelos angenommen , 8184a gegen die Linke . Dem
Antrag Spahn ( Centr .) , gleich die dritte Lesung folgen zu lassen,
begegnet kein Widerspruch . Abg . Spahn beantragt ferner die An¬
nahme des Gesetzes en bloc . Auch dem wird nicht wider¬
sprochen . Die Annahme en dloo in der Gcsammtabstimmnng
erfolgt gegen die Socialdemokraten und einen Theil der Freisinnigen.
Hierauf wird die dritte Lesung des Fleischbeschaugesetzcs mit der.
Specialberathnug fortgesetzt . 8 1 wird debattelos angenommen.
8 2 bestimmt , daß bei HanSschlachtungen die Beschau der Schlacht-
thiere , sofern sie kein Merkmal einer die Geiinßtanglichkclt des
Fleisches anSschließcndeil Erkrankung zeigen , nnterbleiben darf.
Eine gewerbsmäßige Vcrwerthnng des Fleisches aus 'sMis-
schlachtiingen ist zu verbieten . — Abg . Bcckh ( freis . Volksp .)
beantragt , die Worte „die Geiulßtn »gl,chkcit des Fleisches
ansschließend " zu streichen , dafür aber die entgeltliche Her-
qabc einzelner Theiie solche» Fleisches zuznlaffen , wenn
vorher eine Untersuchung desselben stnttgeNiiideii hat . —
Abg . v . Schcle (wild ) stellt denselben Antrag , wie er rn dem
zweiten Theil des Antrags Bcckh enthalten ist . — Ein Antrag
Hofmanii - Ball (siidd . Volksp .) will den 8 2 wie folgt faßen:
Bei Schlachtthieren , deren Fleisch ausschließlich im eigenen Haus¬
halt verwendet werden soll , darf , sofern sich nicht irgend em
Merkmal einer Gesniidheilsstörung bei dem Thiere zeigt , die
Untersuchung vor der Schlachtung unterbleiben . Unter den
gleichen Vöraussetzlmge » darf die Uiitersnchuiig vor und nach
der Schlachtung bei Schafen und Ziegen , sowie noch Nicht
drei Monate alten Kälbern und Schweinen unterbleiben . —
Abg . Wurm (Soc .) erklärt sich gegen den 8 2 und alle dazu vor¬
liegende » Anträge . - Aba . v . Schele (Welfe ) empfiehlt seinen
Antrag . — Staatssekretär Graf Posadowskh  bittet , alle An¬
träge abznlchnc » und es bei der bedingungslosen Freigabe der
Hansschiachtiiiigeii zu lassen . — Abg . Nißler (kons .) polcmisirt
gegen den Abgeordneten Wurm . — Abg . v . S ch e l e (Welfe ) er¬
klärt sich bereit , seinen Antrag zurückzuziehen , falls in den Aus-
führmigSbestimmungen gesagt werde , daß eine gelegentliche Abgabe
von HanSschlachtfl 'eisch auch gegen Entgelt stattftndcn dürfe
- Gcheimrath R ö ck l bält eine solche AuSfuhrungsvorschriit
für nicht angängig . Nach Auseinandersetzungen zwischen dem

Huldinnen drehen sich im Reigen , Bosniakcn fiedeln auf der
Gurraihre schwermüthigenWeiscn,Italiener undJtalieucriuncn
versichern zur Guitarre und zum Tambourin noch immer , daß
es in Saum Lucia am schönsten sei , ungarische Geiger w>.ii-
cifern mit norwegischen und deutschen — glücklicher Weise
verschonen uns englische Ladies mit ihrem Gesang ! -

Das „Deutsche Haus " , wie cs bescheiden genannt wird,
hat seinen Platz etwa in der Mitte der Straße der fremden
Rationen erhalten , zwischen dem braunen Holzpavillon Nor¬
wegens nnd dem palastähnlichcn Bau Spaniens , die beide
leider so weit vorgerückt sind , daß sie von rechts und links
die Fernsicht auf dieses deutsche Heim erheblich beein¬
trächtigen . Desto überraschender und gewinnender ist der
Anblick vom anderen Ufer des Flusses , von diesem selbst
und auch wenn man unmittelbar davor steht — buntfarbig
und fröhlich -stattlich und gefällig ist der Eindruck , der sich
noch verstärkt , wenn man die vielen trefflichen Einzelheiten
näher betrachtet . Negierungsbanmeister Johannes Radke,
der in dem Wettkampfe den ersten Preis und daneben die
Zustimmung des Kaisers gewonnen , wählte den kernig-
ansprechenden Baustil des XVI . Jahrhunderts , wie wir
ihn aus Nürnberg und anderen alten deutschen Städten
kennen , und er ivußte hierbei Gediegenheit mit Anmuth zu
verbinden . Frisch und heiter ist Alles an diesem Hause,
das uns mit den zierlich ausgeschnittenen Giebeln , den
spitzen rothen Ziegeldächern , den Erker - und Ecklhürmchcn,
auf deren vergoldeten und palinirten Kuppeln die Sonne
so lustig blitzt', mit den braunen Balkenlagen zwischen den
weißen 'Wandfläche », welche R . Böhl and  mit in ihren
Motiven der deutsche » Sagenwelt entnommenen Malereien
schmückte, sowie dem 75 Meter hohen schlanken Uhrthurm
gleichsam wie ein lieber und trauter Gruß aus der deutschen
Heimath berührt , aus deren eigenstem und kernigstem Sein
es entstanden ist . (Schluß folgt .)
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Abgeordneten Heim ( Centr .) und Wurm (Soc .) wird uutcr
Ablehnung aller Anträge der Paragraph in der Fassung der
zweiten Lesung angenommen . Eine Debatte entsteht erst beim
§ 14 » , wo der Kompromißantrag Aichbichler und Genossen
und der das Verbot der Einfuhr auf das Pökelfleisch ausdehncnde
agrarische Antrag v . Bonin und Gen , vorlicgt , - Abg . v . Levetzow
(kons .) empfiehlt den Kompromißantrag , — Aba . Rösicke (Bund
d . L .) plaidirt für den Antrag v. Bonin , — Abg . Fürst Bismarck
meint , cs sei nicht richtig , daß es gleich sei, ob die Vorlage an¬
genommen werde oder nicht . Auch in der Kompromißfassung bringe das
Gesetz doch Verbesserungen genug gegen den jetzt bestehenden Zu¬
stand , Redner schließt , er werde einstweilen für den .Kompromiß-
Antrag stimmen , — Abg . Wurm (Soc .) beleuchtet die Rücksichts¬
losigkeit , mit welcher m diesem ganzen Gesetz die Interessen der
Arbeiter znrnckgedrcingt würden . Die Arbeiter bedürften der
aincrikanischcn Fleisch -Einfuhr , — Abg . Fitz (nat .-lib .) stinimt
mit dem größten Theile seiner Freunde , so lange nicht mehr
zu erreichen sei , für den Kompromißantrag . Es wird
jetzt ein Schlnßantrag angenommen . — Abg . Müller-
Sagan ( frcis . Volksp .) erklärt noch, daß seine Freunde auch gegen
das Gesetz in der Kommissionsfnssnng stimmen würde » . Besser
gar kein Gesetz , als ein schlechtes. Es wird nun über dcn Kompromiß¬
antrag namentlich abgcstimmt . Derselbe wird mit 158 gegen
123 Stimmen angenommen . Dagegen stimmten Antisemiten , Frei-Snniae, Socialdcinokraten, Bund der Landwirthe und eine ganze

„zahl Konservative , sowie einige bayrische Ccntrunismitglieder.
Der Rest des Gesetzes wird in der Fassung zweiter Lesung ange¬
nommen . Die Gcsammt -Abstimmung wird ernstweilen ausgesctzt.
Morgen 11 Uhr : Nachtrags -Etat (Kabel nach England ) , Nachtrags-
Etat für die Schutzgebiete , Gesammt -Abstimmung über dasFlcisch-
beschaugcsctz und Müuzgcsetz . Schluß 6 '/« Uhr.

* . *

Berlin . 22 . Mai . Bei der Fortsetzung der Berathung der
Deckungsfrage für die  Flottebeschloß die Budget -Kommission
des Reichstags heute , für Schiffsfrachtbriefe zwischen in - und aus¬
ländischen Häfeir den Stempel auf 1 Mark , für Konnossemente
zwischen den Häfen der Nord - und Ostsee , dem Kanal und der
norwegischen Küste auf 10 Pfm festzusetzen. Ferner wurde be¬
schlossen , ans Wunsch der Abgg . Kardorff , Graf Stolberg und Prinz
v . Arenberg bei dem Totalisator erst vom 1. Januar 1901 an die
Verdoppelung des Stempels eintreten zu lassen , damit die Einzcl-itaaten den Ausfall bei dcn Renn-Vereinen in den Etat einsetzen
önnen. _

Preußischer Zandtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin . 22. Mai.
Die heutigen Verhandlungen im Abgeordnetenbause leitete

wiederum in Vertretung der VicepräsidentDr. Krause, da Herr
v . Kröcher es jüngst besonders gewissenhaft mit seinen Pflichten als
Reichstagsabgeordneter nimmt . Die vier neuen , die hohenzollernschen
Lande betreffenden Gesetzentwürfe wurden endlich in dritter Lesung
erledigt . Es folgte dann eine eingehende Berathung über den
Antrag des Abg. v. Eynern, betreffend die Ueberwcisung eines
Fonds von SO Millionen an die Provinzialverbände . Die Kommission
(Berichterstatter Freiherr v. Zetzlitz ) beantragte , unter Ab¬
lehnung des Antrags zu beschließen , die Negierung anfzufordcrn,
in der nächsten Session einen Gesetzentwurf vorzulegen,
Wonach die Renten nach dem Dotationsgeietze von 1875
für die leistungsschwachen Provinzen erhöht werden. —
Abg . vr . Sattler (nat .-lib.) beantragte Zurückweisung an die
Kommission und schriftliche Berichterstattung, da bei der'schlechten
Akustik trotz der lauten Stimme des Berichterstatters die Ans-S runaen im Einzelnen nicht verständlich waren.—Das Hansrte jedoch auf den Vorschlag der Abgg . Freiherrn v . Erffa
(kons.) und Fritzen (Centr .) diesen Antrag ab und setzte die Be¬
rathung fort. — Abg. v. Jagow (kons .) trat für den Kommissions¬
antrag em und bat die Regierung um Darlegung ihrer Stellung
zu diesem Anträge. — Finanzminister vr . v. Miguel  erwiderte,
der Antrag v. Eynern sei recht bedenklich. Wenn einmal das
Prinzip , die Ileberschüsse zur Staatsschuldentilgung zu verwenden,
durchbrochen würde, sei kein Halten mehr. Er erkenne das
Bedürfniß einer Revision der Dotationsgcsetzgebung voll¬
kommen an , und die Regierung werde auch in die so¬
fortige , Bearbeitung eintreten. Welche Gestaltung diese aber
schließlich nehmen werde , darüber könne er heute noch keine bindende
Erklärung abgeben. Es müsse vor Allem erwogen werden, ob dabei
eine dauernde Belastung des Staates hcrbeigeführt werde. Jedenfalls
aber — so viel könne er heute schon mit Bestimmtheit sagen — werde
die Revision nicht den Charakter haben, daß der einen Provinz ge¬
nommen und der anderen gegeben werde. Mit dem Kommissions¬
vorschlag sei er einverstanden , obwohl es nicht mit aller Sicherheit
vorher zu sagen sei, die gewünschte Vorlage schon zur nächsten
Session fertig zu stellen . Unmöglich aber sei es , die Selbstverwaltung
auf der Basis aufzubauen, daß, wenn die Ausgaben steigen, was
in der Gegenwart nicht zu vermeiden sei, der Staat dann jedes¬
mal die entstehenden Mehrausgaben übernehmen solle. Selbst¬
verwaltung ohne Selbstverantwortung sei eben ein Unding . (Beifall .)
— Nach kurzer weiterer Erörterung , an der sich noch die Abgg.
Graf Moltke (freik .), Fritzen (Centr .), Krawinkel (nat .-lib.),
Kindl er (fr. Volksp.) und Freiherr v. Pappenheim (kons .)
betheiligten , die sich alle durchweg für den Konnnissionsvorschlag

erklärten , wurde dieser angenommen . — Hierauf folgte die Fort¬
setzung der ztveiten Berathung des Antrag « de» Abg . vr . Weihe-
Herford ( kons .) und Gen . über die Bildung kleinster Rcntengütcr.
Die Kommission (Berichterstatter Dippe ) beantragte die Annahme
de« Entwurfs . — Abg . vr . Rewoldt (freik .) empfahl den Kom¬
missionsantrag . — Minister vr . v. Miguel  erklärte , der Antrag
sei von unberechenbarer Tragweite . Er stehe der Wohnungsfrage nicht
theilnahmslosgegcnüber , aber der Staat Preußen dürfe nicht für das
Wohnen der Menschen verantwortlich gemacht werden . Werde dieser
Weg bcschritten , wachsen die Anforderungen ins Ungemessene . —
Aba . v . Riepenhauscn (kons .) meinte , der Finanzminister über¬
treibe die Verantlvortung , die der Staat mit einer solchen Ein¬
richtung übernehme . Hoffentlich werde eine Verständigung erzielt.
— Abg . Im Walle (Centr .) trat gleichfalls für den Antrag
Weihe ein . — Minister vr . v . Miguel  betonte , die Durchführung
der hier geforderten Maßnahmen werde nicht bloß zwei Millionen,
sondern Milliarden in Anspruch nehmen . Der Staat dürfe über
das Wohnbedürfniß seiner eigenen Bediensteten nicht Hinausgehen.
Nach kurzer weiterer Erörterung wurde der Entwurf in zweiter
Lesung erledigt . Es folgen Petitionen . Morgen 11 Uhr : Dritte
Lesung der Waarenhausstcnervorlage . Kleine Vorlagen . Schluß 4 Uhr.

Deutsches Deich.
* Dos - und Perfonal -Nachrichtrn . Der Kronprinz

wird , wie nunmehr feststeht , am 28 . d. M . sein Offiziers -Examen
ablegcn . Voraussichtlich wird am 31 ., dem Tag der großen Frühjahrs¬
parade der Potsdamer Garnison , in Gegenwart des Kaisers die
Einstellung des Kronprinzen zur praktischen Dienstleistung in das
erste Garderegimcnt zu Fuß erfolgen . — Wie die „Nat .-Ztg ." von
wohlunterrichteter Seite hört , sind die verschiedenen Gerüchte über
eine bevorstehende Verlobung der Königin von Holland,
auch das , welches den Prinzen Bernhard von Weimar nennt,
völlig haltlos.  Heirathspläne irgendwelcher Art schweben nicht.

* Eine inerlrwiirdig » Asikaire berichtet die „Königsb.
Hart . Ztg . " : Herr Stadtrath Tiessen ist seiner Zeit denöthigt
worden , sich wegen Unterzeichnung der anläßlich der Briisewitz-
Affaire von der Bürgerschaft an den Reichstag gerichteten Petition
einem ehrengerichtlichen Verfahren zu unterwerfen , welches den
Verlust seiner Offiziersstellung nach sich zog. Die kürzlich voll¬
zogene Wahl des Herrn Stadtrath Tiessen zum ersten Ordner des
Kdnigsbcrger Sängervercins hat nun das Bezirkskommando ver¬
anlaßt , für den Fall der Aufrechterhaltung dieser Wahl einen Erlaß
in Aussicht zu stellen , wonach sämmtlichen Offizieren der Reserve und
derLandwchr , sowie sämmtlichen Acrztcn desÄeurlaubtenstandes unh
den mit dem Recht des Uniformtragens verabschiedeten Ossizieren der
Austritt aus dem Königsberger Sängcrverein anbefohlen werden
würde . Indessen ist es zu einem derartigen Konflikt nicht ge¬
kommen , weil Herr Stadtrath Tiessen „angesichts dieser Sachlage
selbstlos genug war , sowohl zur Vermeidung einer weiteren Störung
der Beziehungen zwischen Bürgerschaft und Behörden , als auch im
Interesse des Vereins das Opfer zu bringen , die auf ihn gefallene
Wahl abzulehnen ; um ferner dem Verein die Möglichkeit zu nehmen,
dieses Opfer seinerseits zurückzuweisen und durch eine etwaige
Wiederwahl sein ungeschwächtcs Vertrauen auszudrücken , ist Herr
Stadtrath Tiessen gleichzeitig aus dem Sängerverein aus-
geschieden ." — Auf diese Weise wird heutzutage das „gute Ein¬
vernehmen " zwischen Militarismus und Bürgerthum aufrecht er¬
halten . Recht viel anders war es in den vormärzlichen Tagen
auch nicht mehr.

* Die Torpedoboots -Division trat heute morgen . Früh
9 ' /- Uhr , die Rückreise nach Mainz an . Die Offiziere und ein
Theil der Mannschaften wurde » vom Großherzog von Baden
empfangen . Kapitänleutnant Funke erhielt das Ritterkreuz 1. Klasse,
die übrigen Offiziere dasjenige 2 . Klasse.

Ausland.
* Belgien . Wie von informirtcr Seite verlautet , wird die

Gräfin Lonyay  infolge hoher Vermittelung demnächst mit
ihrem Vater , dem König der Belgier , eine Zusammenkunft in
Paris haben . Nach dieser Zusammenkunft soll dieselbe die Er-
laubniß erhalten , den Titel Königliche Hoheit zu führen und eine
Einladung zum Besuch der königlichen Familie nach Schloß Lacken
erhalten.

* Frankreich . Der „Eclair " berichtet , daß der Minister des
Innern an der Wiederaufnahme der Dreyfus -Angelegeuheit insofern
arbeite und den augenblicklichen Waffenstillstand während der Aus¬
stellung benutzen wolle , die Dreyfus -Äffaire wieder auferstehen zu
lassen . Die Sicherheitspolizei verhandele mit Persönlichkeiten,
welche von dem Agenten Thomps beauftragt waren , Zeugen aus¬
findig zu machen , um eine Kassirung des Urthcilsfpruchs von
Rennes veranlassen zu können . — In der gestrigen Kammer¬
sitzung  griff bei der Debatte über die Interpellation Castcllane,
betreffend die Wiederaufnahme der Dreyfus -Angelcgenbeit und die
allgemeine Politik der Regierung , Cavaignac die Regierung heftig
an . Er erklärte jedoch , er wolle das Kabinett nicht stürzen Helsen,
obgleich dasselbe mehr als jede Opposittonspartei dazu beitrage,
die Republik zu diskreditiren . Waldeck Rousseau antwortete , indem
er die Politik der republikanischen Vereinigung befürwortete und
vertheidigte . Es wurde schließlich die einfache Tagesordnung,
gegen welche sich die Negierung erklärt hatte , mit 298 gegen 250
Stimmen abgelehnt . Alsdann wurde eine Tagesordnung , in

welcher der Regierung das Vertrauen ausgedrückt wird , mit der¬
selben Stimmenmehrheit augenonuncn . In den Wandclgänac » der
Kannner wurde über diesen Sieg des Kabinetts über die Reaktion
lebhaft diskutirt.

* China . Die „Times " melden aus Peking  vom 21. Mai:
DasdiplomatischcCorps richtete eine gemeinsame Note an das Tsungli-
Aamcn , worin die Regierung aufgefordcrt wird . dieBoxerS und die
ftemdenfeindliche Bewegung zu bekämpfen , welche ernste Proportionen
annahm . Die Note ist in festem Ton gehalten . Es wird in ihr

niedergeworfen
würden,

flMHH » ._ Die Ab¬
grenzung Wei -hai -weiS ist in befriedigender Weise ohne Beihülfe der
chinesischen Kommission zuni Abschluß gelaugt.

Der Krieg in Südafrika.
rvb . Lyndon , 22 . Mai . Ein Telegramm Lord Roberts meldet:

Mahon zog am 18 . ds ., 4 Uhr Morgens , in Mafeking ein , nachdem
er am 17 . os . 9 Meilen von Mafekmg einen heftigen Kampf mit
einer 1500 Mann starken Bnrcnabiheilnng zu bestehen gehabt hatte.
Letztere wurde nach heftigem Kampfe und hartnäckigem Widerstand
aus ihrer starken Stellung vertrieben . Am Morgen des Kampfes
war eine Äbtheilung kanadischer Artillerie nach einer Reihe von
Eilmärschen zu Mahon gestoßen und leistete diesem werthvollc Hülfe.
Der englische Verlust beträgt etwa 30 Mann ; die Verluste der
Buren sind schwer.

wb . London , 22 . Mai . Das „Reuter ' sche Büreau " meldet
aus Kapstadt  von gestern : Die Engländer haben die Brücke über
den Vaalfluß unversehrt gefunden . Sie haben 27 Lokomotiven des
Oranjefreistaats und Transvaals erbeutet , von denen 7 reparatur¬
bedürftig nach Kapstadt gesandt wurden . — Eine Depesche Ballers
aus Newcastle  vom 22 . d. berichtet : Ich erhielt von Oberft
Bethune die Nachricht , daß , als eine Schwadron berittener Infanterie
Bethunes sich gestern auf dem Marsche nach Newcastle befand , ihr
etwa 6 Meilen südwestlich von Vryhcid von den Buren ein Hinter¬
halt gelegt wurde . Nur sehr Wenige sind entkommen . DerGesammt-
vcrlust beträgt etwa 66 Mann . Bethune ist nach Nqutu zurück-
gekehrt , um Vorräthe zu holen und marschirte heute nach Newcastle.
Baller beorderte Bethnne , mit 500 Mann nach Nqutu vorzurücken,
das , wie verlautet , vom Feinde geräumt wurde.

bä . Pretoria , 22 . Mai . Die Bestimmungen , unter welchen
die englische Negierung den Frieden annehmen wird , sind der
Transvaalregierung mitgetheilt worden . Die Transvaalregierung8at nach reiflicher Ueberlegung diese Bedingungen als unannehmbarezeichnet . Man weiß nicht , welcher Art dieselben gewesen sind
und fragt man sich thatsächlich , auf welche Art und Weise und
durch wen diese Note der englischen Regierung an die Transvaal¬
regierung gelangt ist . — Die Transvaalregierung überreichte am
18 . Mai den Vertretern der neutralen Mächte eine Note , betreffend
die Vertheidigung der Goldniinen am Rand , in welcher sie erklärte,
diese Minen beschützen zu wollen , soweit es in ihren Kräften liegt.
Trotzdem könne aber die Regierung keine Verantwortung für das
Leben und Eigenthum der fremden Bevölkerung übernehmen.

bä . Pretoria , 23 . Mai . Zwischen dem Generalkommissar des
Präsidenten Stejn und der Transvaal -Regierung wurde ein
Uebereinkommen getroffen , welches in Form erncr Cirkularnote an
die Ortsvorsteher gesandt wurde . Es heißt darin , daß wenn der
Feind , was nicht zu befürchten sei, einen Theil des Gebietes von
Transvaal besetze, es den Einwohnern freistehe , sich zu entschließen,
ob sie ihr Eigenthum verlassen wollen , jedenfalls aber würden die
Männer ihre Kommandos nicht verlassen dürfen.

wb . London , 23 . Mai . Die letzte Statistik des Kriegs¬
ministeriums über die Gesammtvcrluste der britischen Armee in
Südaftika bis zum 19 . d . M . weist eine Zahl von 20,614 Mann
auf . In dieser Zahl sind jedoch die in den Hospitälern befind¬
lichen Kranken nicht einbegriffen . - Die Blätter erklären , die Ant¬
wort des Präsidenten Mc . Kinley gegenüber den Bnren -Dcleairten
sei so ausgefallen , wie die britische Negierung es von dem Ober¬
haupt einer befreundeten Station erwarten durfte . — „Daily Tele¬
graph " meldet aus Kronstadt  vom 21 . d. M . : Die britische
Infanterie beginnt den Vormarsch . Der Generalstab geht morgen
ab . Die Eisenbahn ist wieder hergestellt . — „Morning Post"
meldet aus Newcastle:  General Dundonald warf in dieBuren-
stcllung bei Laingsnek einige Granaten . Die Buren antworteten
jedoch nicht.

Ans Knnst und Keben.
* Gabriele d 'Annunrios neues Auch „Fuoeo ". in dem

der selbstzufriedene Verfasser so „übermenschlich " indiskret und un¬
delikat von einer großen Schauspielerin (Eleonore Düse ) , die ihm
nahegestanden hat , spricht , hat auch hier , so meldet man dem Berl.
Tagebl ." aus Paris , wo doch litterarische Indiskretion nichts Neues
ist , selbst abgehärtete Gemüther entrüstet . Marcel Prevoft hat im
„Figaro " einen Artikel publizirt , in dem er das häßliche und un¬
galante Verfahren verurtheilt . d 'Annunzio richtet nun eine lange
Depesche an den „Figaro " , in der er sich darüber beklagt , das
Opfer einer traurigen Campagne zu sein ; er beschuldigt seine
Gegner , unter der Maske ritterlicher Empönnig einen der edelsten
Namen der lateinischen Kunst in dcn Streit hineingezogen zu haben,
während er — d 'Annunzio — nur ein Werk reiner Phantasie
geschrieben . Man versuche eine unzerstörbare Freundschaft zu be-

Miesbadener Maifestspiele.
V. „ Oberon " .

Weber  in Wiesbaden — das ist jetzt die Parole . So
lautete sie bereits früher einmal. Ein Jahr vor der Londoner
„Oberon "-Premiöre ging Weber von Dresden aus , als ein schon
todtkranker Mann , zur Kur nach Ems . Unterwegs hatte er auch
in Wiesbaden Halt gemacht. Seiner Gattin berichtet er von dcn
herzlichen Ovationen , die ihm unter rauschender Tafelmusik (im
Kurhaus ?) an der Mittagstafel dargebrachtwurden, sobald sich
die Nachricht verbreitete: Weber in Wiesbaden! „— Aber
Johann hatte angespannt , ich mußte fort und schied mit dem
schönsten Eindruck , den der Himmel geben kann ." In Ems hat
dann Weber mit dem Direktor Kemble alle letzten Punkte wegen
der „Oberon"-Auffiihrung vereinbart. Von der Pracht der Londoner
Premiere ( 1826 ) wurden Wunderdinge gemeldet . Weber schätzte
die Kosten ans 150,000 Mk.I Hoffentlich ist unsere Wiesbadener
Theaterkasse glimpflicher fortgekommen . Man ersieht aber daraus,
wie „Oberon " von Beginn an als eine echte und rechte „Aus¬
stattungs -Oper " gelten sollte . Durch die jetzige „Wiesbadener
Bearbeitung " ist mit Glück versucht worden , auch das d r a m a t i s che
Element auf die gleiche Höhe mit dem Mnsikalischeu und Dekorativen
zu heben. Die Abänderungen im Scenarium wie in der Diktion
haben sich auch bei der Wiederholung der Oper fast ausnahmslos
als wirkliche Verbesserungen erwiesen , lieber die hinzngefügte Musik
des Kgl. Kapellmeisters I . Schlar könnten die Meinungen aus¬
einandergehen . Doch ist sie von dem Scenarium garnicht zu
trennen , und manche Eigenheiten und Längen , die auch bei der
gestrigen Wiederholung den sonst günstigen Gesammteindruck
störten , erklären sich wohl zum Theil durch biihnentechnische Rück¬
sichten . Die Frage , ob die musikalische Ergänzung überhaupt nöthig
war,maghierunerörtertbleiben . ObwenigstensüberalldienöthigePietät
beobachtet wurde ? Nun , au den Noten Webers ist kaum etwas
geändert ; einige Auslassungen — so in Pucks „Ansprache an die
Geister ", in der Verführungsscene und im Finale des 3 . Aktes —
brauchen nicht gerade als Pietätlosigkeit zu gelten ; aber allerdings

ist an einzelnen Stellen diese an sich unangetastete Weber ' sche
Musik doch durch kompositorische Einfügungen oder instrumentale
Zusätze übermalt ; und manche der zarten , duftigen Tonblüthen er¬
scheinen durch die Menge und Länge der Melodramen allzu eng
umsponnen , bedrückt und in ihrer vollen Wirkung beeinträchtigt.
Es wird von dem individuellen Empfinden des Hörers abhängcn,
inwieweit er solche Eingriffe in die Rechte des Tonmeisters billigt
oder nicht.

Aus dem scenisch -poetisch -musikalischen Ensemble seien noch
einige Einzelheiten hervorgehoben . Dem 1. Akt blieb auch diesmal
wieder eine sehr feine und einheitliche Gcsammt - Stimmung gewahrt.
Wie leicht indeß die Schlar ' sche Musik der Weber ' schen zu nahe
treten kann , beweist schon hier die an sich ganz richtig intendirte
Vorwegnahme des türkischen Marsches in der Verwandlungsmusik:
es verliert dadurch dieser Marsch , wenn er hernach im Finale
wiederkehrt , da also , wo er sonst überraschte , viel von seineni ur¬
sprünglichen Reiz . Im 2 . Akt ist das kleine Weber 'sche Holz¬
bläser - Intermezzo , mit welchem Rezia auftritt , durch eine Ein¬
leitung und Hinzufügung einer umspielenden Violin -Figuration
jetzt eher seinerseits zu einer „Musikalischen Ergänzung"
geworden . Zu entbehren wäre auch die Musik im folgenden
Austritt der Häscher : das Melodram Oberons möchte dann hernach
desto mehr Eindruck machen . Warum hier der Elfenkönig übrigens
hoch oben im Wipfel einer Palme erscheint , ist unerfindlich ; wir
lernten ihn unter Rosen kennen , warum tritt er nicht aus einem
Rosenbusch hervor ? — Die Sonnenaufgangs -Schilderungen „Doch
still , seh ich nicht Licht dort schimmern " rc. in der Ocean -Arie sind
als seelische Eindrücke der Rezia , unabhängig von den scenischen
Vorgängen , aufgefaßt . Ueber diesen Fall sind die Musik-
Aesthetiker verschiedener Ansicht . Auffallend bleibt es ja , daß
Rezia von der ausgehenden Sonne schwärmt , während die Sonne
vor ihren Augen untergeht . Aber im Original steht überhaupt nichts
von Sonnen - Aufgehen . Die Worte „and now , the sun burata forth “,
welche Weber komponirte , übersetzt man wohl besser mit „und nun,
die Sonn ' erscheint" (nämlich nach dem zuvor von Rezia ge¬
schilderten „Wolkcn -Nebelzug ") . Blicht bei diesen Worten zum

Uebcrfluß die sccnische Sonne zwischen den abendlichen Sturm¬
wolken noch einmal hervor , so würde solcher Weise Rczias Phantasie
mit dem Naturvorgang innigen Zusammenhang haben und die be¬
treffende Stelle an unmittelbarer Wirkung gewinnen . Gleich nach
der Arie — wieder ein Melodram : es ist die Scene der Seeräuber;
auch diese verwegenen Kerle könnten am Ende ohne Musik fertig
werden . Der Schluß des Aktes , trotz der Varianten , welche
in der Weber 'schen Musik durch das neue Scenarium nöthig
wurden , wirkte mit feinem unbeschreiblichen Stimmungszauber
wieder ganz vortrefflich . Im 3 . Akt störte , wie schon neulich
angedeutet , die allzu poetische Veranlagung des von Weber so
naturwüchsig gezeichneten Scherasmin , die einzige Figur , die in der
Neubearbeitung an Frische und Schlagkraft einbüßte . Ein Strich
durch dieLiebesgespräch -Melodramenund einige gesprochene derbere
Worte , die nsit dem „Knuff und Puff und Stoß " des Gesangs-
textes besser harmoniren , — möchte rathsam sein . In der letzten
Scene des Werkes wird es Weber -Kenner vielleicht befremdet haben,
daß der Marsch Kaiser Karls als Schluß einer ohnehin überlangen
Verwandlungsmusik vor geschlossenem Vorhang abgespielt wird,
während hernach bei offener Scene die Bearbeiter allein das
Wort behalten . Doch genug . Daß die „Wiesbadener Be¬
arbeitung " manches Interessante und Werthvolle bietet , kann
durch Nichts besser als durch solch abwägendes Für und Wider
bewiesen werden.

In der Besetzung war gestern insofern eine Aendernng ein¬
getreten , als Herr Kali  sch an Schrödters Stelle dcn Hüon sang.
Seine Darbietung giebt sich nicht ganz so ungesucht und natürlich
wie die seines Vorgängers , betont aber doch das Ritterlich -Glanz¬
volle mit gutem Erfolg . In der Sieges -Arie erfreute der heroische
Schwung der Stimme in der höheren Lage ; die Preghiera war
durch verständige Nuancirung und Wärme des Vortrags aus¬
gezeichnet . Die Gesammt -Aufführung des reizvollen Werkes erregte
von Neuem allseitigeu Enthusiasmus . „Tausend , was ist da zu
schauen I" — singt Scherasmin beim Anblick Bagdads , und da
stehen wir erst am Anfang  all der Hülsen ' schen Wunder . Was
soll man am Ende  sagen — l 0 . D.
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!mi)cr  jj 04 still werde ; er habe gewußt , daß I
Pan » gefunden , theuer werde bezahlen

«>U ! !r* iC,r,. sich die Regelung seiner Affaire mit Marcel
mtr °nua  hin ""iwortet kurz, daß er den Roman „Fuoco"
"ur »uS den Recenstonen kenne , und daß er sich freue , d 'AnnunzioS
Erklärungen herbe,geführt zu haben,

. , * #T '!! ' u t e Kmlstftätten . Bd . VI : Paris . Ein sehr
zeltgelnaßcs AZerkchen ist das soeben erschienene sechste Bändchen

gekannten Sammlung „Berühmte Kunststätten " ( Verlag von
E - A - See 'nann in Leipzig und Berlin ) , Es handelt von Paris
und enthalt eine elegant geschriebene Geschichte der Kunstdenkmäler
dieser interessantesten Stadt der Welt , vom Alterthum bis auf
unsere Tage . Man braucht nur einige Zeilen zu lesen , um innc
zu werden , haß es ein Franzose ist , der uns über die Kunstschätze
von Pans lnformirt : sei» blühender , gewandter Stil läßt uns die
große Menge von Kenntnissen nicht fühlbar machen , die hier ver¬
borgen ist , Andererseits zeigt der Ton des Werkes , daß wir es
hier »nt entern ernsten Gelehrten zu thun haben , der jeder Schön¬
rederei die nur Leere verdecken soll , abhold ist . Der Verfasser
beginnt »nt den Neberresten der Römerzeit , führt den Leser durch
das Mittelalter , lehrt ihn die französische Renaissance , sowie die so
vielgestaltigen Epochen Ludwigs des XIV ., XV . und XVI . kennen;
südlich gicbt er auch noch einen kurzen Abriß , eine „Philosophie"
der französischen Kunst des 19. Jahrhunderts bis auf unsere Tage.
Die Darstellung des Verfassers , die sich ganz wie ein delitschcs
Original liest , ist mit einer verschwenderischen Fülle von Ab-
bildungen , 180 an der Zahl , ausgestattet , deren Gcsammthcit ein
fast luckenlcges Bild der Kuiistentwickclung in Paris darstellt . Der
auch sonst geschmackvoll ansgestattete Band darf als willkommener
Reisebegleiter allen Weltansstcllnngsbesnchern empfohlen werden,
sowohl als Vorbereitung , wie als angenehme Auffrischung der
gewonnenen Eindrücke . Der Preis von 4 Mk . ist ungewöhnlich
wohlfeil.

* NerschirdrneMittheilnngrn . In Bonn  ist am 18 . ds.
der einzige Sohn des Dichters Josef v . Eichendorff,  Geheimer
Negierungsrath Hermann Feiherr v . Eichenvorsf , im Alter von
84 Jahren gestorben.

In der letzten Sitzung der französischen Akademie der Wissen¬
schaften thciltcn die Herren Val tot und Car na bezüglich der
Anwendung der drahtlosen Telegraphie bei Luftballons mit , daß
die in dieser Hinsicht allgestellten Experimente den Beweis erbracht
haben , daß die Herrschen Wellen sich nicht nur horizontal , sondern
nach allen Richtungen hin verbreiten.

Aus Stadt und Lund.
Wiesbaden.  23 . Mat.

o . Ke . Majestät der Kaiser bringt dem „Oberon " so
großes Interesse entgegen und fühlt sich von der neuen Wies¬
badener Bearbeitung und Ausstattung so angezogen , daß er auch
der gestrigen Aufführung wieder von Anfang bis zu Ende bei¬
wohnte . Nach der Vorstellung zog Se . Majestät den Direktor des
Leipziger Stadttheaters , Staegemann,  in ein Gespräch und gab
Seiner hohen Zufriedenheit mit den Leistungen seines hiesigen Hof¬
theaters dadurch Ausdruck , daß er dem Dramaturgen Herrn Major
Laufs  eine prachtvolle Busennadel  in Brillanten und Rubinen
mit dem kaiserlichen Namenszug zum Geschenk machte und
den Herren Oberinspektoren Schick und Raupp  den Rothen
Adlerordcn 4 . Klasse , sowie dem Herrn Obcrregisseur Köchy den
Kronenorden 4 . Klasse verlieh . Se . Majestät hat sodann den
Herrn Kapellmeister S chl a r speciell empfangen und ihm nochmals
seine vollste Zufriedenheit und Anerkennung über die schöne Arbeit
hinsichtlich der Neubearbeitung des „Oberon " ausgesprochen . Wie
wir vernehmen , soll eine weitere besondere Auszeichnung des Herrn
Kapellmeisters Schlar — vermuthlich durch Verleihung des Professoren¬
titels — noch bevorstehen . — In das Schloß znrückgekehrt,
versammelte der Kaiser wieder sein Gefolge zu einem Glas
Spatenbräu um sich. Zu diesem geselligen Kreis war auch
Herr Intendant v . Hülsen  wieder geladen . Heute Vor¬
mittag unternahm der Kaiser um 8 Uhr in Jagd -Uniform seinen
gewohnten Spazierritt in den Wald , und zwar über den bevor¬
zugtesten Weg : Nerothal , Rabengrund , Kastnnienplantage bis zur
Platte und von da über den Kisselbornpfad , „Tcufelsgraben " und
Nerothal zurück . Der Kaiser giebt sich hier durchaus ungezwungen,
wie ein Privatinann , und wenn er zufällig eine ihm bekannte
Person auf der Straße bemerkt , hält er und spricht dieselbe in der
leutseligsten Weise an , wie gestern den Herrn Hofrath Barnay  in
der Elisabethen - und heute Herrn Legationsrath v . Wildenbruch
in der vorderen Taunusstraße . Ebenso ist der Kaiser stets bereit,
eine Blumcnspende mit Dankesworten entgegenzunehmen , so heute
Vormittag in der Taunusstraße von einer Dame aus der Kapellen¬
straße eine » prachtvollen Rosenstrauß , den er einem Adjutanten
übergab . Auf dem heutigen Spazierritt entdeckte der Kaiser im
Walde einen blühenden Aron und ließ denselben pflücken . Nach
der Rückkehr in das Schloß gegen 9 ' /- Uhr verließ der Kaiser das¬
selbe nicht mehr , war vielmehr den ganzen Vormittag von Rcgierungs-
geschäften in Anspruch genommen . — Die Audienz , welche Herr
Oberbürgermeister vr . v . Jbell,  sowie die Herren Baurath
Winter  und Stadtrath Bartling  gestern bei Sr . Majestät
hatten , hatte , wie wir hören , mit dem Bahnhofsneubau zusammen¬
hängende , noch schwebende Verkehrsfragen , insbesondere die Lage
des Güterbahnhofs,  den die Stadt bekanntlich gern in der
Gegend des Exercirplatzes errichtet sehen möchte , zum Gegenstand.

— Knrhans . Wir machen nochmals darauf aufmerksam,
daß morgen ( Donnerstag ) Abend , am Geburtstag der Königin von
England , Englisches National - Konzert,  verbunden mit
bengalischer Beleuchtung , im Kurgarten stattfindet . Alle Kurhans-
karten sind vorznzeigen ; ein besonderes Eintrittsgeld wirv nicht
erhoben . — Nächsten Donnerstag , den 31 . Mai , findet die erste der
so beliebten und renommirten Rhein führten  der hiesigen Kur¬
verwaltung statt . — Der bekannte Meister der Magie , Hofkünstler
Joachim Bellachini,  veranstaltet am Mittwoch nächster Woche,
den 30 . Mai , eine Zauber -Soiree im weißen Saale des Kurhauses.
— Anläßlich der Anwesenheit der Offiziere und Mannschaften der
Torpedoboot - Division  in unserer Stadt bereitet die Kur¬
verwaltung eine besondere Veranstaltung für Samstag dieser Woche
vor , auf die wir noch näher zurückkommen werden . — Freitag findet
.Strauß - Abend"  der Kurkapelle statt.

gs . Residenz - Theater . Am Donnerstag geht auf ganz be
sonderen Wunsch nochnials „Der Schlafwagenkontrolleur " in Scene.
Es ist dies die 43 . Aufführung dieses lustigen Schwankes . In
demselben spielt Max Engelsdorff  die Partie des Georges
Godefroid als letzte Gastrolle . Freitag erscheint die lustige , über-
mülhige „Dame von Maxim " zum 31 . Male auf der Bühne des
Residenz -Theaters , und am Samstag findet , wie bereits mitgetheilt,
das Benefiz  des Regisseurs und Komikers Hans Mn nussi  statt.
Vom Donnerstag ab sind zu dieser Vorstellung bereits Billets an
der Theaterkasse von 11 bis 1 Uhr und von 7 *7 Uhr ab zu haben.
— Am 31 . Mai schließt die Saison und bis dahin sind die noch
ausstehenden Abonnementskarten einzubringen.

o . Ehrengabe . In der Notiz über die Ehrengabe für Herrn
Stadtbaurath Winter  hat sich ein Jrrthum eingeschlichen . Es
wurde nicht die kalligraphische Widmung , sondern die Kassette selbst
Und das Album nach den Entwürfen und den Angaben des Herrn
Stadtbaumeisters Genzmer  ausgeführt . Es besteht die Absicht,
das sehr wirkungsvolle Angebinde demnächst in einem noch näher
zu bezeichnenden Geschäfte für kurze Zeit ausznstellen.

d . Schwurgericht . Zur Verhandlung auf Montag , den I
18 Juni , sind zwei Fälle angesetzt worden : die Anklage gegen die
Dtenstmagd Karoline Seel gen von Sonuenberg  wegen
Kindesmords  und die Anklage gegen den Taglöhner Michael
Mayer aus Eddersheim  wegen versuchter Rothzucht.
Die Angeklagte Seelgen wird von Herrn Rechtsanwalt vr . H afsel-
bach  und der Angeklagte Mayer von Herrn Rechtsanwalt
He . Scholz vertreten . Beide Fälle werden natürlich unter Ans¬
chluß der Oeffentlichkeit verhandelt.

- Schulnachrichte » . Bei Gelegenheit der diesjährigen
Versanimlung der höheren Lehrerschaft der Provinz Hessen -Nassau
inLiniburga .' d . L . wurde ein „Neuphilologischer Provinzral -
Verein Hessen - Nassau"  gegründet . In den Vorstand wurde»
folgende Herren gewählt : vr . Roßmann -Wieöbaden 1 Vorsitzender,
vr . Roenier -Frankfurt 2 . Vorsitzender , Nr Dich ! - Wiesbaden
1 Scbriftführer , Baseler -Hanau 2 . Schriftführer , vr . Gnndlach-
Weilbnrg Kassirer , Pohl - Marburg , vr . Winneberger -Frankfurt,
vr . Krüger -Cassel Beisitzer.

— Die Dolksdidliotheken in der Blücherschnle lind an der
oberen Rheinstraße sind am Himmelfahrltag von 11 bis 1 Uhr ge¬
öffnet , aber am Nachmittag geschlossen.

o . Töchte » schul - Dl enkan . Dem Herrn Schrcinermeister
Wilhelm Nengeb au er  hier sind die Schreinerarbeitcn zu den
Fuß - und Garoerobclcistcn , innere Thüren re ., ferner der Ausbau
der Aula , sowie die Glaserarbeiten für sämmtliche Geschosse über¬
tragen worden.

— Urichsgerichtlich ist entschieden worden , daß der Hos¬
tie fern ntentitcl  nicht auf den Käufer eines Geschäftes übergeht.
Ei » solcher Fall war in Württemberg vorgekommen , und der
Schntzverein für Handel und Gewerbe daselbst hatte Anzeige er¬
stattet ; nach dem Landgericht und Oberlandesgericht hat nun auch
das Reichsgericht erklärt , ein solcher Ucbergang des Titels sei un¬
statthaft - Daß ein einer Person verliehener Titel nicht verkäuflich
oder sonstwie übertragbar ist , kann doch kaum zweifelhaft sein auch
für Denjenigen , der nicht Jurist ist.

— Kandelsregistrr . In das Handelsregister A wurde die
Firma „Franz Schisser , Pariser Hof , Wiesbaden " und als deren
Inhaber der Badewirth Franz Schiffer  hier eingetragen . — Die
Firma „Emil Unkel " zu Wiesbaden ist erloschen.

— Kleine Notizen . Die Erneuerung der Loose zur 1 . Klasse
203. Klassen - Lottcrie  hat bis zum 31. d. M . zu geschehen.
Nach dieser Zeit kann über die Loose anderweit verfügt iverden.
Die Auszahlung der Gewinne 4 . Klasse 202 . Lotterie erfolgt von
heute ab . — Wie uns vom städtischen Acciseamt mitgetheilt wird,
wird das anqekündigte „Allgemeine Waldfest"  am Himmel¬
fahrtstage aus dem Speyerskopfe nicht stattfinden.

( !) Dotzheim , 22 . Mai . Auch die zweite Versammliing des
neugegründeten Gewerbevereins  am letzten Sonntag war trotz
anderer Veranstaltungen am Orte recht zahlreich besucht . Der
wichtigste Punkt der Tagesordnung war die Wahl des Vorstandes.
Zum Vorsitzenden wurde Herr Hanptlehrer Schüler , als Schrift¬
führer Herr Lehrer Wegel und als Kassirer Herr Architekt Horz
gewählt . Beisitzer sind die Herren : Dachdeckermeister Vonhausen,
Tünchermeister W . Klee , Maurermeister Joh . Fr . Höhn , Ztmmer-
meister K. Birk und die Fabrikanten I . Rossel und Adolf Grimm.
Die nächste Mfgabe des Vereins ist , eine durch Ortsstatut ge¬
regelte Fortbildungsschule ins Leben zu rufen , in welcher während
des ganzen Jahres Zeichnen , während des Winters dcigegen auch
Deutsch und Rechnen gelehrt werden soll . Zu dem Besuche der
Fortbildungsschule sollen die Knaben 3 Jahre lang nach der Ent¬
lassung aus der Schule verpflichtet sein , an dem Zeichenunterrichte
können auch schon die älresten Jahrgänge der noch schulpflichtigen
Knaben theilnehmen.

A Mainz , 23 . Mai . Rheinpegel: Im  47cm Vormittags
gegen 1 ui bl am am gestrigen Vorniittag.

Sport.
* Der Wiesbadener Utzrin- nnd Taunnv -Klub ver¬

anstaltet morgen (Himmclfahrttag ) Nachmittag ein Waldfest auf
dem Kellerskopf,  wozu die Mitglieder und ihre Angehörigen,
sowie Freunde des Klubs hiermit frcundlichst eingeladcn werden.
Da zu gleicher Zeit die Turngemeinde von Naurod ihr Waldfest
auf dem Kellerskopf feiert , welche ihr Musikcorps zur Verfügung
stellt , so ist den Theilnehmern Gelegenheit geboten , bei Musik¬
vorträgen , Spielen und Gesängen einige vergnügte Stunden zu
verleben ; auch für leibliche Genüsse , sowie entsprechende Sitz¬
gelegenheit wird bestens gesorgt sein . Der gemeinsame Abmarsch
erfolgt uin 2 Uhr vom Kaiser Friedrich -Denkmal ab.

Kehle Nachrichten.
Sont,nenla, -Tele »ravven - Com „ 2i>nlt.

Karlsruhe , 23. Mai. Auf das durch den Großherzog an
den Kaiser  gesandte Huldigungs - Telegramm  ist folgende
Antwortdepcsche eingegangen : „Eurer Königlichen Hoheit spreche
Ich Meinen wärmsten Dank ans für die freundlichen Mittheilungen
über den begeisterten Empfang , welcher Meiner Torpedoboots¬
division im badischen Lande bereitet worden ist . Ich habe Mich
sehr gefreut , daß auch Eurer Königlichen Hoheit Haupt - und
Residenzstadt Karlsruhe es sich nicht hat nehmen lassen , die Offiziere
und Mannschaften der Division in ihren Mauern zu begrüßen und
somit ein glänzendes Zeugniß von dem lebhaften und verständniß-
vollen Interesse abzulegen , welches die Herzen der badischen Be¬
völkerung für unsere Flotte erfüllt . Die freudige Aufnahme,
welche die Torpedoboot -Division auf ihrer Rheinfahrt überall
gefunden hat , bestärkt Mich in der frohen Zuversicht , daß Meine
Bestrebung , Deutschland auch eine starke Kriegsflotte zu schaffen,
dank der freudigen Mitarbeit des deutschen Volkes unter Führung
seiner erlauchten Fürsten zu einem segensreichen Ziele führen
werde . Ich bitte Eure Königliche Hoheit , auch der Bürgerschaft von
Karlsruhe Meinen herzlichen Dank für ihre treuen Grüße zum
Ausdruck zu bringen . Wilhelm . I . R ."

JDesefäeitbüreau veröl ».

Krvlitt , 23 . Mai . Wie nach einem Telegramm aus
Wien die dortige „Neue Freie Presse " erfährt , kommt
Kaiser Wilhelm  mit dem Kronprinzen im September
nach Wien , um den Berliner Besuch Kaiser Franz Josefs
zu erwidern . — Zum 700 -jährigen Bergmannsfest trifft
der Kaiser  am 12 . Zuni in Hettstedt beziehungsweise in
Eisfeld ein . — Die Morgenblätter geben ihrer Befriedigung
Ausdruck , daß die lex Heinze  in ihrer ursprünglichen
Gestalt nunmehr endgültig beseitigt ist und bezeichnen die
durch Annahme des Antrags Hompesch erzielte Verständigung
als ein echtes FriedeuSwerk . Das Verdienst , die parla¬
mentarische Maschinerie wieder in Ordnung gebracht zu
haben , gebühre in erster Reihe dem Präsidenten Grafen
Ballestrem . — Der Seniore n - Konv ent  des Reichstags
wird heute zusammentreten , um über die nächsten Geschäfts-
Anordnungen bis zum Eintritt der Pfingstferien zu berathen.
Mau neigt dahin , noch die Unfall -Verstcherungs -Gesetze
durchberathen zu wollen , und würde , wenn diese Absicht durch¬
dränge , bis zum Mittwoch , den 30 . d ., Plenarsitzungen ab¬
halten . Die zweite Berathung der Flottenvorlage und der
Gesetzentwurf , betreffend die Aenderung des Reichsstempel-

gesetzeS, würde erst nach Pfingsten im Plenum stattfinden,
wenn auch der Bericht über den letzteren vor den Ferien
fertiggestellt sein würde . — Wie von verschiedenen Seiten
gemeldet wird , ist das Centrum in der Angelegenheit der
lex Heinze nur einem starken Druck des Präsidenten Grafen
Ballestrem gewichen , der den Führern der Partei die be¬
stimmte Erklärung abgab , daß er bei Ablehnung seines
Vorschlags das Präsidium niederlegen werde.

Berlin . 23. Mai. Die gestern Abend vom Goethe-
buud  einberufeue Volksversammlung gestaltete sich zu einer
Art Siegesfeier . Eine dicht gedrängte Menschenmenge hielt
den Cirkus Schumann besetzt. Alle Stände waren vertreten,
darunter auch viele Frauen . Es sprachen Sndermann,
Franz v . Liszt , Reichstagsabgeordneter Schräder , Redakteur
Dernburg , Abg . Müller -Meiningen , der einen lebhaften
Appell an die akademische Jugend , auch an die Jugend der
Gewerbetreibenden und der Arbeiter richtete . Die feinste
Rede des Abends hielt Abg . Heine , der demonstrativ begrüßt
wurde . Er begann mit dem Wort  des Boten von
Marathon : „Wir haben gesiegt !" Es war ein Kampf
gegen eine ungeheure Ueberzahl des Barbarenthums . Die
Unterlegenen haben nichts gerettet , am wenigsten die Ehre.
Das Restchcn von Theaierparagraph sei ein altes Geschütz,
das vorher vernagelt worden sei . Der Kampf gegen den
Heinzcgeist müsse fortdanern , denn heute schon sei der
Normalmensch durchs Reichsgericht eingeführt . Der
Goethebund möge die Heinzemänuer lehren , sich noch
mehr zu schämen . Heine schließt seine von überlegenem
Geist durchwehte Rede mit Huttens Wort:  Ich hab ' s gewagt,
und meine Fehde , sie währet fort . Der letzte Redner war
Wolzogen . Der Sieg sei im Zeichen Goethes , des großen
Antiphilisters und Antipfaffen , errungen , jetzt war ' s nur ein
Polterabendscherz . Immerdar müsse der Schlachtruf lauten:
Wider die Pfaffen ! In seinem Schlußwort sagt Suder¬
mann , eine Art von Frühling sei heute über Deutschland
gegangen . Die erste Aufgabe habe der Gocthebund gelöst.
Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen : „Die
Versammlung nimmt mit lebhafter Befriedigung Kenntniß
von der glücklichen Wendung , welche der Kampf gegen die
kunstfeindlichen Tendenzen der lex Heinze durch das kraft¬
volle Eingreifen der links stehenden Parlamentsparteien er¬
fahren hat , und spricht ihnen hierfür ihre wärmste Dank¬
barkeit aus . Sie ist überzeugt , daß dieser Versuch , das
deutsche Geistesleben duukclmännischcm Wesen auszuliefern,
nicht der letzte bleiben wird , und giebt der zuversichtlichen
Erwartung Ausdruck , daß die aus den verschiedensten
Heereslagern stammenden Bundesgenossen in Volk und
Parlament , die dieser jüngste Vorstoß einer freiheitsfeind¬
lichen Geistesrichtung zu einander geführt , auch künftig in
einmüthiger Gegenwehr beisammen stehen werden ." Be¬
geisterte Hochrufe auf Sudcrmaun und Heine setzten sich bis
auf die Straße fort.

Krrlin , 23 . Mai . Nach einer Meldung aus Kiel  stieß das
Torpedoboot „8 54 " im Kriegshafen mit erner Dampfer -Pinasse
zusammen , wobei die Pinasse ein schweres Leck erhielt und unter¬
ging . Die Besatzung wurde gerettet . — Dem „Lok.-Anz ." wird
aus Bern  telegraphirt : Bei der Geburtstagsfeier des Königs
"umbert brachte die hiesige aus Italienern gebildete Musikgesellschast

Aarmonica dem in Bern accreditirten italienischen Gesandten est
Ständchen . Dieser erschien auf dem Balkon seiner Wohnung
Die italienischen Socialisten kamen hinzu und riefen demonstrativ:
„Nieder mit der Negierung , nieder mit der Gesandtschaft!
Der Bundcsrath hat darauf die Ausweisung  von drei
in Bern wohnenden Italienern aus der Schweiz verfugt . —
Die „Vossische Zeitung " meldet ans Prag:  In der gestrigen
vielstündigen Sitzung des jungtschechischen Exekntiv -Conntös wurde
berichtet über die Verhandlungen mit der parlamentarischen
Kommission der Rechten und über die Beschlüsse der jungtschechischen
Reichsraths -Abgeordneten . Das Exekutio -Comitö faßte dann ein¬
stimmig eine » Beschluß über das weitere taktische Vorgehen . Der
parlamentarischen Kommission der Rechten sollen demnächst dre
Bedingungen mitgetheilt werden , unter welchen die Jung¬
tschechen bereit sind , die Obstruktion anfzuaeben . — Nack,
einer Depesche des „Lokal -Anzeiger " aus Paris  kann die
Regierung auf die gestrige Majorität für die einzubringcnde Preß-
Novelle rechnen , welche dem Schutze des Präsidenten der Republik
gewidmet ist . Diese Vorlage dürfte zweifellos noch vor den Ferren
zur Annahme gelangen . — Im Abgeordnetenhaus wird demnächst
vom Abg . Bromcl (sreis . Verein .) eine Interpellation wegen des
Großschiffahrtsweges Berlin - Stettin eingebracht werden . In
einigen Fraktionen ist die Angelegenheit bereits zur Sprache ge¬
bracht worden.

hd . Paris . 23 . Mai . Die gestrige Kamniersttzung wird als
ein erfreulicher Sieg der Republikaner der koalirten Reaktion an¬
gesehen . Eine Wiederaufnahme der Dreyfns -Affaire wird allgemein,
insofern die jetzige Regierung als Mithelferin an der Rehabilitirung
Dreyfus ' in Betracht kourmt , als ausgeschlossen betrachtet.

bck. Budapest , 23. Mai . In dem Steinkohlenbergwerk der
Wiener Dampfschiffahrts - Gesellschaft zu Vasas erfolgte eine
Explosion schlagender Wetter.  Drei Bergleute wurden
getödtet , mehrere leicht verletzt.

vck. Montreal . 23 . Mai . Eine heftige Feuersbrunst
zerstörte Point Claire,  welches an den Ufern des St . Laurenzo-
Flusses liegt und qrößtentheils von französischen Kanadiern bewohnt
ist . 300 Personen sind obdachlos . Der Schaden wird auf 200,000 Dollar
geschätzt ._ __  _

UoUrswirMchnftttche ».
Frnchtmarilt zu Wiesbaden vom 23 . Mai . 100 Kilo-

grannn Weizen - Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf . , 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Geiste
- Mk - Pf bis - Mk . - Pf . 100 Kilogramm Hafer 14 Alk.
50 Pf . bis 15 Mk . — Pf . 100 Kilogramm Rlchtstroh 3 Mk . 40 Pf.
bis 3 Mk . 60 Pf . 100 Kilogramm Heu 8 Mk . 80 Pf . bis 9 Mk.
60 Pf . Angefahren waren : 9 Wagen mit Frucht und 13 Wagen
mit Heu und Stroh.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 23 . Mai , Mittags 12 ' /. Uhr . - Credit - Aktleu 224 .20,
Disconto - Commandlt 184 .80 , Staatsbahn 188 .80 . Lombarden
26 .— . Gotthardbahn - Aktien — .— , Centralbahn Nord,
ostbahn Union -Bahn Laurahutte -Aktien 2o8 .- ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — . Bochumer 248 .20,
Harpener 228 — , 3-procentige Mexikaner — .— . Italiener 91 .50,
Dresdener Bau ! — .— , Darmstädter Bank — , Berliner Handels-
Gesellschaft — , Deutsche Bank — , 4-proc . Spanier 73 .— .
3-procentige Portugiesen Tendenz : geschaftslos.

Wien,  23 . Mai . Oesterr . Credit - Aktien 720 .— , Staat ».
bahn -Aktien 652 .— . Lombarden 109 .50 , Marknoten 118 .25.

Dte AIrend-An»galre enthalt 2 Beilagen.
vom Brühl;
Wiesbäden.
nniAPifiSfM
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Kaufet Media Men!
aussen Wolle, innen Leinen.
Von ersten Aerzten Deutschlands als

bestes Mittel gegenweisslü
empfohlen . Grösste Haltbarkeit garantirt’
und billiger als andere Strümpfe.

Nur zu haben bei 6027

JLisdwfg IS ©ss 9
Webergasse 18,

und

Wrmm  Scltirgk
Webergasse 1, Nassauer Hof.
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Da sich di« Preise für

Schreiner- Arbeiten
mit den in letzter Zeit erheblich
gestiegenen Preisen für alle Roh¬
materialienu. den erhöhten Arbeits¬
löhnen nicht mehr im Einklang be¬
finden, so sehen wir uns genöthigt,
von_jetzt ab einen entsprechenden
Ausschlag ans alle Schreinerarbeiten
eintreten zn lassen, wovon wir
unsere verehrte Kundschaft, sowie
ein ?. T. Publikum hierdurch in
Kenntniß setzen. ¥m

Die
Wiesbndtucr Tischler-Innung.

ÖOO €» OQOOO ©QOOÖOOO
Oberingelheimer Rothwein

1897 GT (Spätroth und Burgunder) per Fl. Mk . I .- ,
per Liter im Fass Mk. 1.20.

Laut schriftlich gegebener Erklärung des Weingutsbesitzers
absolut reiner Originahveinaus sehr guter Lage Oheringelheims,
daher als Krankenwein ganz besonders empfehlenswert . Preis
bei 12 Fl. exl. Glas, einz. Fl. 5 Pf. mehr. 5475

F . A.  Stlcnsthacli , Eheinstrasse 82.

Mne MmdlirM»g.ÄM
Neuheiten in:Sweater,

isti
ti

einfarbig,
carrirt,
gestreift.

Grosse Auswahl. — Billige, feste Preise.

Id,  ScIswGlick , Mühlgasse 9.
S | iecinlliicus für

Strumpfivaaren und Tricotag 'en.
5263

Brnchleidenden empfehle mein reich ass.
^ Lager in Bandagen jeder
Art, solid, dauerhaft und gut sitzend, von 2 Mk. an. Gürtet-
bruchbänder, äußerst angenehmes Tragen. Ganz des. mache auf
meine neue Patent - Leibbinden aufmerksam; dieselben sitzen
tadellos und rutschen nicht. Jrrigateure , conipl., 1.50 Mk.,
Klystirspritze» 50 Pf.. Suspensorien jeder Artv. 50 Pf. an.
Präservativsu. Pesarien in gr. Auswahlz» äußerst bill. Preisen.

C . Merten , vorm. C. IHildner , 6999
Grabeustraße2. Ecke Marktstraße.

_ _ 100,000 Mk. baar
ist der Haupt -Gewinn der Wohlfahrts -Lotterie.
16 870 Geldgewinne. Ziehung 31. Mai. Loos- k Mk. 3.30,
Liste und Porto 30 Pf. extra, empfiehlt und versendet die
bekannte Haupt - und Glücks-Collecte von 7300
Carl Cassel , nur Kirchgasse 40,

gegenüber der Schulgaffe.

Schweitzsocken tu  Strümpfe.

\  Schweiß-Ferallsocken sind bekannt nur weich,stark,nicht einlaufend, für nur 58 und 95 Pf., in gewöhnlich
von 5 Pf. an bis zu de» seidenen. Strümpfe von
15 Pf. an bis zu den feinsten Neuheiten in gewebt und
gestrickt, sowie alle Unterzeuge von den billigsten bis zu
den feinsten. Nur in der Strickerei und Handarbeits-

Geschäft Ellenbogengasse 11, Kl. Burgstr. 5 u. Schwalbach. 6378

Kinderwagen. — Sportwagen.
Paterot <4 &inc8ei"st £jlfoRe.

Durch waggonweisen Bezug hervorragend billig.
Die neuen modernen Pronienadeivngen für kleine Kinder (in

Form der Sportwagen) sind in allen neuen Farben, als : weiss, gelb, roth,
grün, rosa, mit Verdeck, mit Schirm etc., auf Lager. Preise : 7.—, 8.—, 9 —,
10.— bis 75 Mk. 6847

Grösste Auswahl am Platz . Täglich Neuheiten.
Kaufhaus Führer,48.Kirchgasse 48. Telefon 309.

mp * Oriisstei fSalauti -rie * und tjpielwaaren . Lagcr Wiesbaden *.

(gegründet 1884)

jetzige Inhaber : Phil . Ost , Jos . Ochs , Joh . Pauly,
fabricirt und liefert in sauberster Ausführung: «.

Genientwaaren, als: Röhren, Schacht- und Brunnenringe, Abortgruben mit und ohne
Saugrohr , Schlussstücke, Rahmenu. Deckel in allen gangbaren Dimensionen u. Profilen.

Ausführung aller Cement -, Betonirungs - und Terrazzoarbeiten,
desgleichen von Asphalt -Arbeiten.

Durch Heranziehung der ersten ArbeitskrUfte aus dem früheren Asphaltgeschäft der Herren
Maus &  MSUler , sowie durch Uebernahme der sämmtlichen Gerätschaften dieser Firma , sind wir in
der Lage, auch in diesem Geschäftszweige den weitgehendsten Anforderungen zu genügen und stehen
Kostenanschläge gratis zur Verfügung. 7008

Bureau, Fabrik und Lager : Mainzerstrasse 39.

- = & >

Edtsard Böhm , Weingrossliaiidlnng, Mies baden , AdoSplistrasse7,
empfiehlt seine vom Hause

LYNCH FRERES in BORDEAUX
direct bezogenen J50f *«leaiBXW «?ilie ™ Preise von Mk . - . OO { 11*0 ITlaSClie an.

Cognac vie -sjx Mk. 3.—, 3.50, 4.—.
Cognac line Champagne Mk. 4.50, 5.—, 6.— bis 10.—»
Siidwcine von Mk. 2.— per Flasche.

Niederlage zu gleichen Preisen bei der Pinna i 4728

J . M . Koth Nachfolger , Ur. Burgstrasse 4.

Apfelwein,
selbstgekeltert , vorzügliche Qualität,

per Flasche ohne Glas 30 Pf.,
bei 25 Flaschen „ „ „ „ 28 „

in Fässern von 25 Ltr . an billigst . 5718

Friedrich Grell,
üoethr Strasse 13 , Ecke Idolphotllee,

Kellerei : Adlerstrasse 62. Telephon 505.

Für die

Frirrlage
empfehle besonders meine

ff. Mischungen
zu Mk. 1.00, 1.20, 1.40 und1.60 per Pfd.,

als gute Haushaltungs-Kaffees
die Sorten von 80 und 90 Pf. per Pfd. 7148

Kaisers Kaffeegeschäft.
Größtes Kaffee-Jmport-Geschäft Deutschlands

im direeten Verkehr mit de» Consnmenten.
Wiesbaden ; Nerostr . 14, Langgasse Sl , Marktstr . 13 , Wellritzstr . 21 , Kirchgasse 23.

Biebrich : Mainzerstrafte 12.

lieber

Telephon No.2256.
Julius Bernstein,

Tapeten . Linoleum.
_ S . Marfctstrasse 6 ._ 7201

Käse-Abschlag!
Feinster Limburger Käse per Pfd. im Stein 3« Pf .,

achter Emmenthaler Schweizer Käse per Pfd. »0 Pf ., feinster
Holländer Rahtukäse per Pfd. 80 Pf ., prima Edamer Käse
in Kugeln per Pfd. 72 Pf.

Consumhalle Jahnstraste2 und Moritzstraße 16.
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